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hat Rudolf eyer auf berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation, Er⸗
haltung und Befeſtigung der einzelnen Berufsſtände und auf ociale
und wirtſchaftliche eformen hingewirkt, das Cl Iles gethan,

der Socialdemokratie entgegenzuarbeiten, ihr und threm iele,
der Revolution!

Wie kann der Zeelſorger zur Beſeitigun des
Prieſtermangels mitwirken?

Von Franz ALV
(Schluſsartikel.

0  In mit dem Jungen?
Wenn irgend möglich Mn ein gut geleitetes Knabenſeminar

oder biſchöfliches Conviet! Natürlich ſetze ich voraus, daß der Junge
Ur Fortſetzung ſeiner Studien gezwungen iſt, das Elternhaus zu
verlaſſen. Andernfalls würde ich, enn Im Elternhaus die zur
wiſſenſchaftlichen, religiöſen und moraliſchen Ausbildung des Knaben
erforderlichen Bedingungen zuſammentreffen, das Elternhaus VOr-

ziehen Fehlen dieſe Bedingungen, ſo d ich ſelbſt jenen Eltern,
die Tten wohnen, Gymnaſien eſtehen, ihre öhne, die
Prieſter werden wollen, ſolchen kirchlichen Anſtalten anzuvertrauen.

weiß recht gut, daß eute, die ſich zur Claſſe der Gebildeten
und Aufgeklärten rechnen, der Convictserziehung abhold ſind und
dieſelbe für einſeitig und kaſernenmäßig, Knabenſeminarien und
Convicte ſür Drillanſtalten halten, In denen ſich kein ſelbſtändiger
arakter zu entwickeln vermag; und dieſe nämlichen Herren ſchwärmen,
Im Widerſpruch amit, ziemlich lebhaft für Militär, Kaſernenbauten
und Kaſernenerziehung. Daſs dergleichen Nſt

en oberflächlich, ſeicht,
einſeitig ſind und theils QAus gänzlicher Unkenntnis und Verkennung
der Convictserziehung, theils aus unkirchlicher Geſinnung, auch aus
Böswilligkeit her vorgehen, ieg auf der Hand Dieſe nämlichen
Herren pflegen keinen Laut des nwillen äußern, wenn ſogenannte
freit Schüler chon als Gymnaſiaſten tüchtig kneipen, Commerſe
halten, älle beſuchen, dem ſchönen Geſchlechte nachlaufen, Jugend⸗
bekanntſchaften anknüpfen, die Oſtbare Zeit verbummeln und das
Quer verdiente eld threr Eltern und Geſchwiſter vergeuden: das
finden ſie In der Ordnung; das gehört den löblichen Gewohn⸗
heiten des Studentenlebens, mit denen ſich auch ſchon Gymnaſiaſten
bekanntmachen müſſen ber bilden die öglinge der Knaben⸗
ſeminarien oder Convicte thren El Qus durch gewiſſenhaftes, ernſtes
Studium, ſo nennt man dies „Ochft  en bemühen ſie ich, ihr Herz

0 Vergl Quarta  rift 1637  Q  ahrg 1894, V. Heft, SD V  V



— 58
vu veredeln durch erke der Frömmigkeit und Nächſtenliebe, durchBewahrung der Zucht und Ehrbarkeit, ſo nenn man dies „Frömmelei“,üben ſie anmuthige Beſcheidenheit, Selbſtbeherrſchung, Mäßigkeit,ſo nenn man dies „Charakterſchwäche.“ Paſſier nun gar einmal
einem ſolchen Zögling „etwa Menſchliches“, ſo kann man nichtWorte nden, über die ſchädlichen und gefährlichenWirkungen der Convictserziehung eine „ſittliche Entrüſtung“ Qus⸗
zudrücken. Doch hievon!

Was ſind denn eigentlich Conviete? „Das Conviet iſt nicht,wie manche anzunehmen ſcheinen, edigli eine Verſorgungs⸗ und
Beköſtigungsanſtalt, ohne höheres Ziel und Streben, ondern Im
vollen Sinne des ortes ein kirchliches Erziehungsinſtitut mit ſtrengkatholiſchen Grundſätzen, In welchem die Pflege des Körpers zwarnicht gering angeſchlagen, doch das meiſte Gewicht auf die Aus⸗
bildung des Geiſtes, des Herzens, des Charakters gelegt wird, und
die Alumnen zu em Denken und Schaffen angehalten werden.“
(Krier Vorrede). Welcher El E Luft In dergleichengut geleiteten Anſtalten errſcht, arüber gibt das chon öfterangeführte Büchlein von Krier „Der Geiſt des Convictes“ den
beſten Aufſchluſs; darüber belehren die Statuten dieſer Anſtalten;davon egen glänzendes Zeugnis ab die Leiſtungen der Zöglinge,die gewöhnlich zum größten Theil die tüchtigſten und ſolideſtenSchüler der Gymnaſien ind

nd E Meinung hatten und haben von der Convicts  2  2
erziehung jene Männer, denen eS erſter obliegen muſsſich 35  ber die Zweckmäßigkeit oder Unzweckmäßigkeit derartiger Anſtaltenein gediegenes, richtiges Urtheil bilden? Den Männern, die wie
der Ignatius von Lojola, der arl Borromäus, der ſeligePetrus Caniſius, der ehrw Bartholomäus Holzhauſer, zahlloſePäpſte und Biſchöfe, 10 ogar weltliche Fürſten und Magiſtrate,In ver  genen nd gegenwärtigen Zeiten Anſtalten gegründethaben, ird dies von der gunzen I als ohe Verdienſt, zUumewigen Ruhme angerechnet. Man ſagt ihnen nach, daß ſie durcholche Inſtitute der V gute rieſter, dem Staate vorzüglicheBeamte, der Schule tüchtige Lehrer, der Kunſt und Wiſſenſchaftausgezeichnete Vertreter geſchenkt und die Jugend vor ſittlichemVerderben bewahrt habenDieſen Männern wollen wir uns anſchließen und unſere Schülervertrauensvoll jenen Stätten der Tugend und Wiſſenſchaft 3u  icken,überzeugt, daß ſie dort unter dem ＋ 11 glücklichgeborgen ſind d TD::·d

Allerdings Imm eS vor, daf Zöglinge dieſer Anſtalten demZwecke derſelben nicht entſprechen und Ausſchreitungen entlaſf werden. ber auch Edelſten Baume hängen faule und
wurmſtichige Früchte, die man wegnimmt, und das gereicht den
en Früchten zum Heil, dem Baume ſelbſt zur ier!
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Daſ man darauf ehen muſ

V, welchen Geiſt da Gymnaſium
hat, dem die Convictoriſten den Unterricht erhalten, verſteht ſich
von ſelbſt Indeſſen wird der minder I  1  E Geiſt, der
Gymnaſium weht, durch den Einfluſs der Convictserziehung bedeutend
paralyſiert. Nicht El werden In dieſer Hinſicht röbere Aus
ſchreitungen vorkommen Lehranſtalten, die von Zöglingen kirch
I Erziehungsanſtalten beſucht werden.

eins mo te ich hier erwähnen: Der Geiſtliche bringe
erſönli die von ihm vorbereiteten Schüler ans ymnaſium und
Uhre ſie zu den zukünftigen Claſſenlehrern. 1es macht rſtens
einen günſtigen Eindruck auf die Lehrer, dann kann der Geiſtliche
ſelbſt die Lehrer betreffs der Schüler beſſer orientieren,
außerdem nimmt ETL den Vätern eine große Laſt dadurch ab

Geldunterſtübuugen
rede hier von Knaben, die zur Betreibung ihrer Studien

außerhalb des Elternhauſes wohnen und darum zur Beſtreitung
der Studienkoſten fremde Unterſtützung In Anſpruch nehmen müſſen.
Zu dieſen gehören wohl die meiſten Knaben vom Land Enn
irgendwo, ſo iſt hier vernünftige Sparſamkeit ern PbO Geſpart
wird chon dadurch, daſs der Junge durch unentgeltlich ertheilten
Vorbereitungsunterricht einige Claſſen überſpringt und zu einem
geringeren Penſionspreis, wie dies gewöhnlich geſchieht, ins Convicet
aufgenommen wird Die Sparſamkeit In allem muſs man ihm auch
öfter eindringli einſchärfen Wa ein Schüler In dieſer inſich
leiſten kann, afür ern Beiſpiel QAus meiner Praxis. muſste für
ſämmtliche Studienkoſten eines arm  7. aber braven Schülers auf
kommen. Der Penſionspreis In der Anſtalt betrug pro ahr
360 Mark, die übrigen Koſten 120 ark; die Geſammtkoſten des
ſechsjährigen Gymnaſialſtudiums eliefen ſich auf 2876 Mark; die
große Wohlfeilhei iſt hauptſächlich der Sparſamkeit des Zöglings
zuzuſchreiben, der ſo edelgeſinnt War, da 5, als ich ihm einmal zur
Belohnung ſeines Fleißes und 9  en Betragens für eine
Ferienreiſe anbot, EL die Ibe ablehnte, mit der Begründung,
1*0 koſte ohnedie ſchon ſoviel Geld.“ Der lebe hat ihn auch
ichtlich geſegnet und beſchützt

Inde trotz Sparſamkeit ſind äufig doch noch Unter⸗
ſtützungen nöthig Woher dieſe bekommen? Zunächſt wende man
ſich vertrauensvoll an den b

ſef, „den treuen Haushalter der
Kirche 0  5  . der ſo emſig und mit ſo rührender orgfa für
den zeitlichen Unterhalt des Sohnes Gottes, Dienſt ſich 10
unſere Schüler einſt vollkommen weihen wollen, geſorgt hat „Der

Ib

ſef ſchreibt die ereſia um Capitel ihrer Lebens
beſchreibung) gab mir mehr, als ich er Bi zu dieſer
Stunde entſinne ich mich nicht, ihn jemals vergeblich IIIIII etwas
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ebeten 3u haben Anderen Heiligen ſcheint ott die Macht
gegeben zu aben, für einzelne Fälle zu helfen; der Joſef
aber das weiß ich aus Erfahrung für lles Dadurchwill der Herr uns 3u verſtehen geben, daſs ETL jetzt Im Himmel dem

V

Oſef das gewährt, was erbittet 4es haben auch andere
Perſonen erfahren, denen ich die Andacht ihm mpfahl eit
einigen Jahren bitte ich ihn immer Tage ſeines Feſtes um
irgend eine nade, und immer rlange ich ſie War un meiner

Verkehrtes, ſo ru CETL eS zurecht und zwar immer
meinem Beſten. Wer miu aber nicht glauben will, den bitte

ich Gottes willen, er möge * Erſu en 1⁰
Namentlich braven, Uunbemittelten Studenten hilft er gernEinmal muſste ich innerhalb vier Wochen 120 Mark für einen

ſolchen ezahlen. Aus eigener Taſche onnte ich dies damals nicht
fieng ES war Im März eine Novene zum Vo

ſefIm ritten Tage erhielt ich durch Vermittlung der bekannten Gräfinda ahn⸗Hahn eine Poſtanweiſung, autend auf 120 Mark

von einer olniſchen Gräfin, deren Namen ich nie erfuhr Auch
Onſt noch in vielen 0  en half der liehe o

ſef meinen
Unbemittelten Studenten, ſo daß ich ſeit vielen Jahren gewohnt bin,
für ieſelben die Litanei zu ren des Vo

ſef täglich beten
Auch betete ich äufig enn Ebbe In der Studentencaſſe eingetreten
war, nach der heiligen mit dem drei ater unſer„für ein nliegen.“ Da hörte ich ſpäter, daſs gutherzige eute,die dabei 7. ſagten „Der Herr wird wieder In 8  no ſein

der Studenten“, und bald floſſen wieder neue aben Vd,
oOher eld bekommen für die bedürftigen, braven Studenten?
Aus der unerſchöpflichen 0 des himmliſchen Vaters! Der hatauch die Herzen der Wohlhabenden in Seiner Hand und kann ſieoffnen hn vertrauensvoll, daſs Er die Herzen öffne, und
klopfe dann muthig und freundlich dieſen Herzen 0  7 und
2 empfangen. Greife nach Bedürfnis auch in die eigene Taſche;fürchte nicht, daſs du zuviel herauszieheſt; gib gern aus lebe 3u
E der deine Schüler Seinem Dienſte berufen. 0Almoſen machen dich nicht arm; um Gegentheil, die aben, die du

für olche wWe pendeſt, vergüte dir der himmliſche Armenvater
mit reichen Zinſen zurück; verſuche * nur Probieren geht ber
Studieren!

Vielleicht beſteht In deiner Diöceſe ein Verein zur Unterſtützungbedürftiger Gymnaſiaſten, die Theologie ſtudieren wollen, und enn
keiner beſteht, ſo verbinde dich mit anderen Confratres, damit einer
gegründet wů  C  Tde Befördere lSdann deſſen en Zweck und Uhreihm deine Pfarrkinder als Mitglieder 3u Ermuntere ſie zur Ent⸗
richtung der Vereinsbeiträge. Wie pferfreudig das olk fürZwecke iſt, dafür ein Beiſpiel! n einer Landgemeinde, die nicht500 Seelen 30 pflegte der Pfarrer Sonntag, bevor eine
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ammlung für gute Zwecke In der Kirche abgchalten wurde, ſeinen
Pfarrkindern In kurzen, klaren orten Zweck und Bedeutung der
ammlung 3u erklären; Uſſe bat ?u. ſie, ſie möchten
nächſten onntage nicht mit leeren Taſchen zur I kommen.
Am Tage der ammlung ündigte ETL dieſelbe nochmals vor der
Predigt kurz 0  . und ügte Unter Hinweiſung auf das Wort des
poſte Hilarem datorem diligit Deus. mit eindringlichen
orten die bei: wer eine mi abe ſpende, möge ſie mit
frohem Herzen, Aus Liebe ott penden; wer nicht ſo penden
wolle, möge doch lieber gar nicht  —  2 geben! edesmal belief ſich
die ammlung faſt bis Uum letzten Pfennig auf Mark
ebenbet bemerkt, giengen aus der Pfarrei zwei Gemeinden, von
Leuten, die weitaus zum größten Theile nicht reich 7 und
etwa 1100 Seelen 3  en In etwa zwei Jahren (irca 1530 Mark
für fromme We ein, und dies geſchah ohne Drängen, ohne
Haſt, ohne Uebereifer von etteé des arrers! SO0 großmüthig iſt
die arita beim gläubigen 0

Was die Art der Vertheilung betrifft, ſo Uhre man
Buch äber Einnahmen und lUsgaben, vertheile mit Klugheit und
nur nach dem Maß der Bedürftigkeit, entrichte enn möglich ſelbſt
die Zahlungen von Koſtgeld 2 nicht durch die Eltern oder Schüler,
wache mit orgfa ber die re  — Verwendung. Um den Charakter
des Schülers ſchonen, hüte man ſich wohl, ihm das Drückende
und Demüthigende, was In der Irmu und Im Unterſtütztwerden
iegt, fühlen zu laſſen Andernfalls ſetzt man ſich der Gefahr aus,
Kriecher, Augendiener, ſclaviſche Charaktere zu erziehen, die man

allerwenigſten In unſerem Stande brauchen kann.
—VI In den Ferien.

Glückliche Zeit, dieſe Ferienzeit! Doch nicht für jeden Studenten
Für nicht wenige geſtalten ſich die Ferien einer Zeit des Un⸗
glu einer Zeit ſittlichen Uins, zUum Anfang eines verkommenen
Studentenlebens, In welcher mancher brave Student durch Un⸗
beſonnenheit, Unvorſichtigkeit, insbeſondere durch Nichtsthun den
Frieden ſeiner Cele und ſeinen eru verloren hat

In den Ferien gilt ES, ſich dem Studenten als liebevoller, auf⸗
richtiger, wohlmeinender Freund zu erweiſen Wenn möglich, be
ſtrebe man ich, dem Studenten Arbeit zu erſchaffen, nicht geiſtig
anſtrengende, ondern leichte Arbeit, auch Gelegenheit zu körperlicher
Arbeit Nichtsthun iſt immer chädlich Aſſende Beſchäftigung immer
nützlich Glücklich der Student, der ſeinen Eltern bei Feldarbeiten

Unbemittelter Studenten, die Prieſter werden wollen, Unter ihren Bekannten
Eine achtbare, zuverläſſige ame In einer Stadt gründete zugunſten

einen Verein, aus dem alljährlich cirea 300 M. Beiträgen eingehen. Sehr
nachahmenswert!
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helfen kann. Er ſtärkt dadurch ſeine Nerven und Körperkräfte und
erhält ſich körperlich und geiſtig friſch und geſund

Man erkehre freundſchaftlich mit dem Studenten, der ſich da⸗
durch geehrt und gehoben fu mache zuweilen einen Spaziergangoder Ausflug mit ihm, lade ihn auch hie und da zur Mahlzeit.Namentlich Lege man in ihm den wiſſenſchaftlichen Eifer . elheihm 1  er hiſtoriſchen, geographiſchen, archäologiſchen Inhalts.Vortrefflich eignen ſich für dieſe Zeit die Schriften von Krier: Der
EL des Convietes, Der eru (Freiburg, Herder, 2.—),Das Studium und die Privatlectüre (ebenda, 2.—) Die
Höflichkeit (ebenda, 1.20) Von ehterem Werk äußerte ein
Kritiker: „Selten haben wir o beherzigenswerte uinte einem
gefälligen, wohlanſtändigen enehmen In allen Lebenslagen geleſen,wie In vorliegendem Schriftchen „Man darf dieſe Erke Kriers
wohl eine ädagogiſche Meiſterthat nennen.“ Ebenſo ſind empfehlens⸗
ert geſchi Monographien, der eutſche au die Epheu⸗ranken, die Alte und Neue Welt, die katholiſchen Miſſionen, die
riften des Spillmann

Vielleicht haſt du auch wieder einen Schüler Im Vor
bereitungs-Unterricht. Da kann dir der ältere gute Dienſte leiſten.

Urz

＋7— uIn den Ferien erfreuliche, E und Körper ſtärkende und
erquickende Beſchäftigung! Aber auch von deiner Seite liebevolle,ſorgfältige Ueberwachung des Studenten!

VII
„Rogate 680 Dominum messis., Ut mittat Operarios IN VI·

HEaIN Suam!“ Wer mo eingedenk dieſer Worte des Erlöſerszweifeln, daſs das Gebet für deine Studenten ſehr nothwendig ſei?Zuerſt Ollſt du ſe eifrig eten, daſs dir ott geeigneteKnaben, die Er berufen, zur Vorbereitung und Beförderung zu⸗en möge, Ollſt deine Schüler täglich Im heiligen Opfer und bei
ſonſtigen Gelegenheiten, dich Liebe und orge und Kummer Um
te drängt, dem erbarmungsvollen Herzen eſu empfehlen.Dann mahne die Schüler ſelbſt zu fortgeſetztem ebet, zUumhäufigen Empfang der heiligen Sacramente, zur Theilnahmegeiſtlichen Exereitien Dinge, auf die du zuweilen In Briefenſie zurückkommen kann

Beſonders aber ermuntere deren Eltern, Geſchwiſter und mancheAnverwandte inſtändigem Gebet für ihre Studenten Oft wirdu aus dem Mund der Eltern klagende, ſorgen⸗ und kummervolleReden bezüglich der Studenten bren Verweiſe ſie die Quellealles Troſtes: das göttliche Herz V

0

eſu, die tebe Gottes—
mutter, den Joſef!Erkundi9 dich auch manchmal an Ort und Stelle, Im Convict, bei dieſem oder jenem Claſſenlehrer nach ihrem Betragen undFleiß, nach ihren Leiſtungen und religiöſen Uebungen. Dieſe fort⸗



geſetzten Bemühungen und Sorgen ihr Wohl und Wehe, die
thnen nicht verborgen bleiben, machen ihr Herz weich, biegſam und
offen für deine liebevollen Mahnungen, Warnungen, Zurechtweiſungen.

VIII Einwände.
iellei hat mancher Eſer Luſt bekommen, ein ſo nützliches

Werk, das wir hier empfehlen, übernehmen. ber dieſe oder jene
edenken halten ihn noch zurü Er könnte ſich agen

nter einem ſolchen erke muſs die eelſorge Noth leiden.
Mit nichten! Der tebe Gott, der den durch den herrſchenden

Prieſtermangel verurſachten großen Schaden beſten ennt, will
dich al ittel zur Abhilfe dieſes Lebels gebrauchen. Ueberlaſſe dich
hm vertrauensvoll: IPSe faciet! Er wird dir deine Uhen und
Sorgen und die Lete Zeit, die du hm für dieſes Werk opferſt,
mit reichem egen, mit fühlbarem 10 mn der Seelſorge vergelten.

habe keine Zeit dazu Der Paulus, der Uun-

ermüdlich gelehrt hat „DPublice t PeT domos“. antwortet „Re⸗
dimite tempus., qula dies mali Sunt.“ Theile deine Zeit gut ein
Beſchränke ein wenig die Erholungszeit. Du wirſt ehen daſs ES geht

Derartiger Unterricht macht miu große Laſt Der
hl Gregor der 1⁰ antwortet Die wahre Liebe kann nicht müßig
ſein; ſie iſt, da wir ſie Großes; ſie nichts wirkt, iſt eS
auch die echte lebe nicht Wohl koſtet da *  Uhe und
Anſtrengung; nichtsdeſtoweniger ans Werk! 7 gibt Sieg.“
Was groß und dauerhaft ſein ſoll, ird ES nur durch Arbeit und
3 7 Die Laſt ird dir El gemacht durch die glücklichen Er⸗
olge, Ur inneren Frieden und 1⁰

So manche Verſuche mit Studenten gehen fehl; dann hat
man Zeit, Mühe und eld verloren. Der er Satz iſt richtig,
der zweite falſch; denn der Gotteslohn, den du durch deine ebe
und deinen Iſer verdient haſt, iſt dir geſicher der äng der
aufmann eln lucratives Geſchäft den agel, wenn einzelne
kleine erluſte erleidet? erden edelgeſinnte, für das Wohl und
die Ehre des Vaterlande begeiſterte Krieger eige die Waffen ſtrecken,
enn ſie Im Gefechte einzelne Kameraden verwundet oder odt nehen
ſich hinſinken ſehen? muthlos machen gilt ni Das überlaſſen
wir „ſchwachen Seelen“.

Das Werk ſoll mich, wie ich aus dem vorhergehenden Ab⸗
ſchnitt erſehe, auch noch eld koſten: das iſt viel verlangt!
Wenn du In der Lage biſt, Almoſen penden können, ſo bietet
dir dieſes Werk die günſtigſte Gelegenheit, dein Almoſen die
richtigen Armen zu vertheilen. Von den Vortheilen des Almoſen⸗
gebens haſt du gewi ſchon u gepredigt. ende die Lehren, die
du andern 9¹ auf dich ſelbſt Durch derartige Spenden eg
du mn die Herzen deiner Schüler ein fruchtbringendes Samenkorn.
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Die werden eS ſpäter auch machen, wie du Gih darum, ſo viel
du klugerweiſe geben kannſt!

Man ſollte überhaupt mit ſolchen Jungen ſich nicht bemühen;der Seelſorger hat heutzutage wichtigere Dinge thun; wird
auch ohne Unſer Zuthun ſorgen, daſs ‘S Prieſter g¹ DieſenEinwand ma miu einmal emn ereits verſtorbener Pfarrer, der
ſich ar mit Oekonomie beſchäftigte und ſehr reich,‚ aber geizig war

bat ihn damals eine Unterſtützung für einen braven, tüchtigenSchüler, der ſein Pfarrkind war. Uher obigem ermuthigenden Zupruch gab ETL ni her! Trotzdem gelang das Werk
Schluſs 6 movent exempla rahunt.

„Bonum St diffusivum Sui* haſt du In der Philoſophie e·ern Nun wohlan! verſchaffe das bonum. die unausſprechlichenade des Prieſterthums, die du Eſttze auch mögli vielen
anderen dadurch, daf du die ſcheinbar zwar eringe und unanſehn⸗liche, in WirkliEl aber überaus nützliche und gottgefällige Müheübernimmſt, geeignete Knaben zum geiſtlichen Stande befördern.Uns Prieſtern iſt geſagt „Non VOS elegistis., 8ed E.  0 elegi
VOS. 6t pOSui VOS. Ut Catis t ructum afferatis E Fructus Vester
maneat. Welch herrliche Gelegenheit bietet uns das empfohleneWerk, zu bewirken, Ut ructus noster maneat 1 aeternum! Durchjeden Knaben, deſſen Ausbildung und Beförderung JUum rieſter⸗thum du theilgenommen, haſt du dir ein monumentum I De-rennius geſetzt! Udem iſt ‘eS nur 3u offenkundige Thatſache, daſs
man In neuerer Zeit darauf Usgeht, den Söhnen Aus den mittlerenund niederen Ständen das Studieren ber Gebür erſchweren.Dieſe Beſtrebungen, mögen ſie auch In gewiſſen Beziehungen be⸗rechtigt erſcheinen, wirken In threr Allgemeinheit gewi auch Uun⸗;
günſtig auf die Berufungen zum Prieſterthum. Dagegen müſſen wirreagieren. mne überaus wirkſame Reaction ieg aber In der Aus⸗übung und Beförderun des empfohlenen erkes Da gilt eS friſchund muthig Hand ans Werk legen!Hören wir, was der hl Johannes Chryſoſtomu von einemen Werke en „Quid maius Jualll animis moderari. guanadolescentulorum fingere mores? Mmnl Certe pictore, 0mni Certe
Statuario Caeterisque huiusmodi Omnibus excellentiorem hune
duco. gui juvenum animos fingere IIOII gnoret Ardua NObis TES
ue Aboris plena! Perspieis, quantum tudium Curamgqguehabeat (Christus). perdantur (pusilli), tum qul Supremasdecipientibus 608 POellas statult, tum quia Summalll polliceturmereedem his, qui EOrUII suscipiunt. Dominum 1giturtiam 108 imitemur. et Aihil PTO fratribus omittamus, etliam
I ꝗguae umilia viliaque!) nimium videntur; 8ed 81 aU

Im heidniſchen Alterthum galt das Unterrichten der Knaben als hu-lle Et Vile officium, als Sclavenarbeit; dennoch ermuntert der heilige Biſchof dazu!
Linzer „Theol.⸗prakt. Quartal  rift“. 1894, III.
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ministratione NoOstra Etiam fuerit. quamvis tenuis
abjectus quidem, CUI administrandum Sit. tUerit. quamvis ardua
noObis ES aboris plena 6886E videatur. Omnia haee brO
fratris alute tolerabiliora tacilioraque. 0O10, vVideantur * Welch
er 10 ieg In dieſen orten de heiligen Lehrers, welche die
die 1 eſte des o

ſef von alaſanza un der ritten
Nocturn uns beten läſst!

Der ehrwürdige Bartholomäus Holzhauſer der überall, wo
EL wirkte, noch jetzt areé Spuren ſeiner lebe und Thätigkeit
zUum 0 der ſtudierenden Jugend hinterlaſſen hat, ma C5 den
Prieſtern ſeiner Genoſſenſchaft zur Pflicht, ſich namentlich der Kinder
bom ande tebevo anzunehmen und ie, Servatis servandis. zum
geiſtlichen Stande zu befördern. „In huné finem (hei PS In ſeinen
diesbezüglichen Conſtitutionen) 20 uerorunl ingenia IN OPpidis t
allis 10eis Sacerdotibus Circumspiciatur. qul 0omnibus 2d
propositum Ujus Clericalis Vitae habiliores Videantur. Pa-
OChi Et Cleriei Caeteri Curati. Ppraecipue 20 Xtra (d draußen
auf dem an Sibi proponant, Seilicet juventutem. qua
tOta quasi Respublica Christiana politia Ut plurimum dependet.
110II SOIum IN Christiana doctrina, VETLUIII etiam 1 Itterls ſin
Struere H06 negotium IN SitUm est. Ut sScholae
atinae 6t particulares debito modo (COnvenienter habeantur.
I quibus puerilis Juventus IN atinis Itteris rudimentorum t
grammatices Clericis 1 CUura animarum éxistentibus 0rdinarie
erudiatur. UXtA gymnasium nach dem Lehrgang des Gym⸗
naſium Pueros V Principiis erudiant t tamquam AMmanuenses
20 rudimenta InStituan multum eHIM interesse t Praeceptores
gymnasiorum D labore Sublevare videtur. 81 pueri a primis
Principiis Probe instituantur.“ Der geiſtliche Lateinlehrer „juvenes

0mnni Charitate sedulaque diligentia éerudiet“. Er ſoll ſein
„VII Drobatae Vitae, integrorum7 t qul 0 Solum bonus
Humanista Sit, tlam modum docendi Et. agendi CUIII
parvulis Probe calleat, insuper impiger laboris, animum de-
Siderium 20 negotium docendi Caeteris ferat.“ 1)

„Ach! ru der Bekennerbiſchof b

ſef Ludwig Colmar von
Mainz In einer prieſterarmen Zeit ſeinem ar gelichteten Clerus,
insbeſondere den Landgeiſtlichen zu) würdige Seelſorger! egen Sie
ſelbſt, ach! und dieſes bitten und beſchwören wir Sie bei allem,
was hnen nur heilig iſt, legen Sie ſelbſt Hand ans erk; nehmenSie dieſe en Kinder auf, bringen Sie ihnen ne den erſtenGrundſätzen der Tugend, jene der lateiniſchen Sprache bei; lehrenSie elbe frühzeitig Altare dienen und mit Herz und cele den
Andachten beiwohnen; egen Sie ihnen gute Bücher In die Hand;helfen Sie ihnen wie ein anderer Heli dem jungen Samuel, die

Opuscula — 221 8690
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Stimme des errn 3u unterſcheiden; bringen Sie Uuns ſodann die⸗
ſelben In die Hauptſtadt dieſer Diöceſe; wir werden ſie hernach Unter
dem Beiſtande des Himmels ſchon weiter 3u befördern en

„Beſſer iſ ES, geeignete Jünglinge Fum Prieſterthum befördern
helfen, als Altäre aus old bauen“, agte 1881 der fromme und
gelehrte Dogmatiker Dr. Heinrich aus Mainz auf der Katholiken⸗
verſammlung Frankfurt.

Exempla trahunt! Die ehrwürdige Utter Francisca Schervier
aus 0  en, die ifterin der Genoſſenſchaft der Armenſchweſtern
vom Franciscus, ühte eine merkwürdige Freigebigkeit „mit Vor—
lebe für QArme Studenten, die ſich dem geiſtlichen Stande widmen
wollten Hierbei verfuhr ſie mit großer Zuvorkommenheit und mit
zarter Rückſicht auf deren rgefü Als einmal enn Student,
der, 0 ſich die Utter Francisca 3u wenden, mit einer ihm
bekannten, aber gerade abweſenden weſter zu prechen verlangt
atte, ſich wieder 0 entfernen müſſen, ließ ſie denſelben In der

ufſuchen, bewirtete ihn und Unterſtützte ihn eichlich Nicht
wenige ſind durch ihre dauernde gute rieſter geworden.“?)

Vom Bonifacius, dem Apoſtel der Deutſchen, 1 man
IIn Itteris divinis t humanis ade0 profecit, Ut fama rUditi-
018 ejus plures indies alumnos ad 0e monasterium (worin 45

Lehrer war) pertraheret. HOS dul tardioris erant ingenii. Sin-
CETO cCompassionis affęctu prosequebatur, iisque animum ad Studia
ddebat, studendique methodum suggerebat.“

Der o

ſef von alaſanza war von ott berufen „Ad In-
formandos intelligentiae pietatis Sspiritu adolescentulos, ꝗE-
Cipue bauperes. In hOC autemM tot Abores erpessSus eSt,
tot AaETUMmnaS invieto animo toleravit, Ut O0mnium VOCGS miraculum
fortitudinis. t. Saneti Job exemplum diceréetur. Guamvis Ordini
Uuniverso (den EL gegründet) praeesset, Otisque Viribus 20 ani

alutem incumberet, tamen intermisit Pueros,
Praesertim pauperiores. erudire, Juorun ChoOlas CTTIeICG 6089uE
domum cComitari COnhsuevit. In SUuIIIIMIaE patientiae t. humi-
itatis unere, Vvaletudine tiam infirma. 08 t quinquaginta
aIIIIOS⁰ dignus propterea, quem Crebris Deus MI-
raculis discipulis IIlustraret, 6t CUI beatissima 1180 CU  —
PUerO Jesu I1Ilis Orantibus benedicente, appareréet.“)

Wie ern eifriger rieſter mit der eelſorge noch den Unter  2  —
richt von ſtudierenden Knaben verbinden kann, ohne jener ſchaden,
zeig Colmars Beiſpiel Während dieſer ſeeleneifrige Prieſter In
Straßburg noch Profeſſor einer höheren Lehranſta war, „Ver⸗
richtete EL Unentgeltlich die Functionen eines Kaplans m der

Hirtenbrief vom October 1807, Seite (Abgedruckt und mit An
merkungen verſehen im Jahrgang 1890 unſerer Quartalſchri Die Redaction.)

Jeiler, Die ſelige M. Fr ervier. Freiburg. Herder, 189 Seite 428
Propr. dioec. Mog. die Junii. Brev. Rom die 27 Aug

40*



598

St Stephanspfarrei und war Im redigen, Katechiſieren, Kranken
verſehen, Beichthören e ſo unermüdet, als 4 EL keine anderen
Pflichten auf ſich, als dieſe QAbet and EL noch Zeit, ſich mit dem
Seelenheile der In Straßburg liegenden Garniſon zu beſchäftigen.
Man führte die Soldaten compagnienweiſe In die Kirche zu St Stephan
Der junge 0  20 freute ſich Im errn, enn ſeinen Bei  u
von allen Seiten mit dieſen friedſamen Kriegern umlagert ah 1⁰ 10

In einem ekrolog des verſtorbenen Domherrn und Kirchen⸗
rechtslehrers Dr Hirſchel zu kainz las man, daſs er faſt bis
ſeinem chnell erfolgten ode Knaben, die rieſter werden wollten,
um Eintritt In eine höhere Claſſe des Gymnaſiums vorbereitete.

Gaduel, der bekannte Generalvicar von Orléans, erzählt?) von
zwei Arrern der iöceſe Marſeille, daſs ſie nach den Stürmen der
Revolution, we die Reihen des Cleru furchtbar geli  * atte,

rieſter durch ihre Bemühungen herangezogen aben Inspice
t face SeCUndum exemplar!

Fürwahr, von dieſem E  en, gottgefälligen, der Kirche ur Ehre,
den unſterblichen Seelen zum ＋

en gereichenden Erte läſst ſich
agen

VIA spinosa Meta gloriosa:
OT transiens Fructus bermanens:

Merces ingens ————

Heiligen Patronate.)
on

ne nicht eltene Urſache chnellen iſt ferner auch Ver—
iftung, ſei ſie nun durch den Biſs giftiger oder toller Thiere
erfolgt, oder durch andere, meiſten innerli genoſſene und in da
lut eingeführte Giftſtoffe verurſacht.

An Gift ſind bekanntlich manche Heilige auch geſtorben, ſo Johannes
Q. Facundo (12 AY  uni), welchem eine vornehme Perſon, deren Liebhaber EL
bekehrt hatte, vergeben ließ; ſie elbſt geſtand, gleich nach des Heiligen Tode
er erkrankt, ſich als ſeine Mörderin ein und a bußfertig. Desgleichen
geſprochene uvenal Aneina, Biſchof von Saluzzo; und, nach der ſozuſagen ein⸗
erlag (von ſacrilegiſcher and) gemiſchtem Gifte 1604 der erſt jüngſt ſelig⸗
ſtimmigen Angabe der zeitgenöſſiſchen Uellen, auch ſeines Schülers
und Beichtvaters Er Tolommeo da Luceca (wie der emſige Thomasforſcher Pro⸗
feſſor Iecelli in einer eigenen Broſchüre jüngſt na  te.  V. ſomit ziemlichgewiſs auch der Thomas von Aquin durch den König Karl von Anjou,
welcher von ihm ere Anklagen auf dem Lyoner Coneil gefürchtet und ihn

) Liebermann, Trauerrede auf Colmar, Seite 2) De 1a vOcation
écclésiastique EtG Paris 1863 Seite Vergl Quartalſchri1893, III. Heft, O 547; Heft, 8143 ahrg 1894, II Heft,


